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Euer Hochwo[h]lgeboren 

hochverehrter Herr Regierungsrath! [Robert Koch] 

 

Ich gebe mir die besondere Ehre, Ihnen meine Idee über die Cholera mitzutheilen 

und bitte dieselbe geneigtest prüfen zu wollen. 

Die Cholera ist nichts anderes als sehr kleine mit freiem Auge nicht wahrnehmbare 

Thierchen, welche sich wie die kleinen Insektenarten in der Luft bewegen und da nur 

der Mensch für sie Anziehung besitzt, in denselben auf eine gewisse Art eindringen 

d.h. sich in ihm verbohren und sind dann die sogenannten Bacterien; die sie dann 

bilden. 

Sie ist mit den verschiedenen Seuchen der Thiere zu vergleichen und es ergibt sich 

dann die Frage: „Warum erkranken oder verenden keine Thiere zur Zeit der Cholera 

und dort wo sie existirt?“ Und umgekehrt bei den verschiedenen Thiergattungen in 

Bezug auf den Menschen und jede andere Thiergattung?“ 

Diese Frage aber gibt den Grund zu der Antwort und Annahme: a) „Es sind dies 

Thierchen die nach dem Naturgesetze für jede Gattung von Lebenden separat ihre 

Entstehung u. Wirkung haben d.h. bei der Cholera (Thierchen) entstehen diese aus 

dem Menschen und haben nur für ihn die Wirkung, so auch bei jeder Gattung 

Thiere.“ b) dann aber Seuche der betreff. Thiergattung 

Es wäre demnach empfehlend wenn sowo[h]l in den Räumlichkeiten, als auch im 

Freien Beobachtungen durch geeignete Vergrößerungsgläser die Luft durchgesehen 

würde und Nachts gegen das Licht Beobachtungen veranlaßt werden würden. 

Das Mittel zur baldigen und gänzlichen Beseitigung der Cholera für diesen Fall wäre. 

Im Freien an gewissen Orten größere Scheiben entweder von Holz oder Metal[l] 

anzubringen und dieselben mit Öhlfarbe einmal des Tages frisch bestreichen, Nachts 

aber durch eine befestigte Laterne an diesen Orten Licht unterhalten, damit diese 

Thierchen dadurch angezogen werden. In den Räumlichkeiten als: Wohnungen, 

Aborte, Stallungen etc. mit kleineren Scheiben, welche ebenfalls angestrichen 

werden, in die Nähe des Lichtes gestellt. 

 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Carl Pawlik 
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a. Thierchen, die naturgemäß auf den Menschen von der bekannten Wirkung sind. 

b. ebenfalls Thierchen, die nur auf diese oder jene Gattung Thiere von Wirkung sind. 

PS. Ja, selbst die Pest ist nichts anderes als Thierchen, die entweder in größerer 

Menge vorkommen, oder mit einer intensiveren Tödtlichkeits-Eigenschaft ausgerüstet 

sind, denn, wäre die Cholera oder Pest irgend eine Materie in der Luft oder im 

Wasser, so müssten zur selben Zeit und an demselben Orte, wo diese Krankheiten 

vorkommen, auch die dort lebenden Thiere daran erkranken; wenigstens mindestens 

„weniger“ oder aber, auch „mehr“. 

Dann könnten aber auch diese Krankheiten nicht so lange währen, da sich sowohl 

die Luft als auch Wasser sehr bald klärt. 



Nach meinen Begriffen wäre also auch die Cholera etc. keine ansteckenden 

Krankheiten sondern haben nur durch das Eindringen der Thierchen ihr Bestehen. 

Als Beseitigungsmittel habe ich deshalb Öhlfarbe bezeichnet, da sie länger feucht 

bleibt und allerhand Insecten daran picken oder kleben bleiben, da bei Anwendung 

dieses Mittels sich auch keine Kostspieligkeit ergibt, so könnte es nach Gutachten M 

maßgebender Persönlichkeit auch schon auch als Mittel zur Beobachtung dienen. 

 

Es zeichnet sich Hochachtungsvoll der Obige 
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